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16 . Geſchlecht . Der Baͤr .

Urſus .

D Thiere dieſes Geſchlechts haben oben ſechs Baͤren⸗
Vorderzaͤhne , davon einer um den andern veſchl .

inwendig ausgehoͤhlet iſt . Im untern Kiefer gleich⸗ Ge⸗

fals ſechs Schneidezaͤhne , davon aber die zwey , die ſchlechts
zur Seite ſtehen laͤnger, als die andern und mit kennzei

gacken verſehen ſind . Die Hundszaͤhne ſtehen ein⸗ chen .

ſaln und ſind Kegelfoͤrmig. Die Backenzaͤhne ſind

mn der Zahl fuͤnf oder ſechs , davon der erſte etwas

dichtan dem Hundszahn ſtehet . Die Zunge iſt glatt ,

die Augen haben eine Nickhaut . Die Naſe raget

ervor oder iſt Schnautzenfoͤrmig Die Ruthe mit

einem krummgebogenen Knochen ausgefuͤllet.

Die Benennung dieſes Geſchlechts iſt von dem

gemeinen Baͤren hergenommen / welcher die folgende

erſte Art ausmacht .

1 . Der gemeine Baͤr . Urſus arctos .

Dieſes bekannte Thier wird durch dem Hebr . 1.

Namen Dob bedeutet Chald . Dubba , Arab . Gar .
Dube . Griechiſch Arctos , welche Benennung ver⸗ —
muthlich daher ruͤhret , weil es ſich in den nordi⸗

ſchen Laͤndernaufhaͤlt, weswegen auch der Kitter die⸗

ſen Namen beybehalten hat . Lat . Urlus , Span .
und Ital . Orſo , Frans . OQurs , Soll . Beer , Engl .

Bear , Schwed . Bioern , Boͤhm . Nedvved ,
pohl . Niedzvviedz , oder Wevver .
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K Der Schwanz iſt abgeſtumpft , der Koͤrper
gemeine braun und ſchwarzbraun , langhaaricht , der Kopf
855 ſpitzig , die Hirnſchale kleiner als am Loͤwen ; er hat ein

—. — 35
Gehirn . Die Daumen dicht

91
55

Zaͤhen, deren fuͤnf ſind , welche alle ſtarke Klauen
leichen baben, wie die Loͤwen ; die Vörder⸗und Hinterfuͤſſe

den Menſchen Haͤnden und Fuͤſſen ſehr aͤhnlich . Der
Gang iſt auf den Ferſen . Die Groͤſſe iſt verſchieden ,
denn man trift Baͤrenhaͤute von fuͤnf Ellen an , die

aber alsdann wohl ziemlich muͤſſen gedehnet ſeyn.

Vater⸗ Man findet ſie in den pohlniſchen Waͤldern,
land . und hin und wieder in andern europaͤiſchen Wild ,

niſſen , vorzuͤglich aber in den nordiſchen Laͤnbern,
als Kußland , Schweden , Lappland , und ſehr
weit nach dem Nordpol zu , desgleichen in Aſien ,
Aus den deutſchen Waͤldern und den Alpen ſind
ſie faſt ausgerottet .

Mer⸗ Es giebt unter dieſen Thieren eine merkwuͤrdi⸗

ſchieden⸗ ge Verſchiedenheit . Der groͤßte Baͤr in Norwegen
heit . wird Graßbaͤr genennt , weil er Graß , Kraͤu⸗

ter und Baumblaͤtter frißt , und ſich gegen den

Winter mit Nuͤßen und Eicheln in den Waͤldern
maͤſtet. Dieſer iſt hellbraun .

Der andere wird Pferdebaͤr genennet , wel —

cher zwar auch Kraͤuter frißt , aber uͤbrigens auf die

Viehheerden und Pferde anfaͤllt , und ſie, wenn er

83 grimmig zerreißt . Er iſt ſchwaͤrzer und

einer .

Der dritte iſt der Silberbaͤr . Er iſt der

kleinſte , und wird ſo genennet , weil die Spitzen ſei⸗

ner Haare einen Silberglanz haben .

Auſſer dieſen Verſchiedenheiten giebt es noch
bunte und weiſſe Baͤren, beſonders in Rußland .
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und ſpielen mit einander , indem ſie ſich auf,

gemeine gerichtet umarmen und nachlaufen . Ihr ordentliB ar

Arctos .

Saͤren⸗

jagd .

Anato⸗

miſche
Anmer⸗

kung.

cher Gang iſt traͤg und bedachtſam wiewohl ſie,
wenn man ſie erhitzt , ſehr geſchwinde fortkommen
koͤnnen .

Gegen den Winter machen ſie ſich in einer
Hoͤhle eine Lagerſtatt von Mooß und Baumblaͤt,
tern zurechte , und bringen die Zeit ohne Trinken
und mit wenigem Freſſen mehrentheils ſchlafend zu,
bis es wieder anfaͤngt Thauwetter zu werden .

Wie weit es mit der Zaͤhmung eines Baͤren
kann gebracht werden , und wie gelehrig ſie zu al⸗
lerhand Kuͤnſten ſind , ſolches iſt jedermann bekannt,
gleichwie auch der fuͤrchterliche Thon ihres Bruͤllens/
wenn ſie unwillig ſind .

Was die Baͤrenjagd betrift , ſo werden ſie
mit Schießgewehr gefaͤllet. Die Hunde muͤſſen zu⸗
weilen ihr Leben durch ihre Klauen einbuͤſſen ; ſonſt
werfen die gehetzten Baͤren auch mit Erde , Graß⸗
klumpen und Steinen um ſich herum , um die Hun⸗
de abzuwehren . Iſt ein Fehlſchuß geſchehen , ſo
laͤuft der Baͤr mit voller Wuth an , da man ihn
denn mit einem Bajonet muß zu erlegen ſuchen.
Wer dem Baͤren ungluͤcklicher Weiſe unter die Fuͤſ⸗
ſe kommt , wird von demſelben todt gedruͤckt, zer⸗
treten oder mit den Tatzen geſchlagen und zerkratzt.

Ben der Zergliederung fand man die Laͤnge ei⸗
nes Baͤren vom Maule bis zum Schwanze , fuͤnf
und einen halben Schuh . Der Schwanz war fuͤnf
Zoll lang , die Haut auf dem Ruͤcken ſehr dick, an
dem Bauche duͤnn. Der Magen verhaͤltnißmaͤſſig
klein , in zweyen vertheilt und inwendig mit einigen
Erhoͤhungen , wie bey den wiederkaͤuenden Thieren .
Die Daͤrmer machen , wie bey dem Vielfraß einen
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16 . Geſchlecht . Der Baͤr. 281

einzigen Canal aus , ſind aber vierzig Schuh lang / 1.

da doch die Daͤrmer eines Loͤwen nur fuͤnf und zwan⸗ ein
lig Schuh austragen . Die Rieren liegen in einer 2 —
Fathaut „ welche faſt funfzig kleine Nieren entl zͤlt , 278

die von einander abgeſondert und jede mit einer eigenen
Haut umhuͤllet ſind , nur daß ſie vermittelſt duͤn⸗

ner Faſern an einander hangen , und gleichſam trau⸗

benfoͤrmig an groͤſſere Gefaͤſſe befeſtiget ſind .

Das Fleiſch der Baͤren iſt eßbar / wenigſtens
werden ſie von den Indianern in Nordamerica

zur Speiſe gebraucht , inſonderheit werden die Fuͤſſe
für einen Leckerbuſſen gehalten . Ihr Fett wird zu ei

nem Oel geſchmolzen , und zur Schmaͤlzung der Spei⸗
ſen gebraucht. Das Fett iſt noch ietzt ein ſehr brauch⸗

bares Arzneymittel , desgleichen die Galle . Was aber

die Haut betrift , ſo dienen dieſe Pelze zu Decken auf

Pferden , in Schlitten und Wagen , und die ſchoͤn⸗
ſten dienen zu groſſen Mannsmuffen .

Der Dachs . Urſus Meles .

Man nennet dieſes Thier bey den Lateinern 2.

nicht nur Meles ſondern auch Taxus . Span . Ta . Dachs

ſugo und Texon . Ital . Taſſo . Franz . Blaireau
Meles .

oder Taiſſon . Engl . Badger , Brock , oder Gray .
Pohln . [ azvvick Borſuk , Kot - dziki und Zhi K.
Schwed . Graafzvvyn , weil es eine Schweinsge⸗
ſtalt hat , und in die Erde graͤbt . Briſſon macht Benen⸗

vom Dachs ein beſonderes Geſchlecht , wozu er auch nung⸗

die Fibethkatze , und das amerikaniſche Stinkthier
oder Kvvasje rechnet , und ſo hat der Ritter vor⸗

mals auch ein beſonderes Geſchlecht
daraus gemacht .

Klein hingegen ſtellet den Dachs unter dem Na⸗

men Halbfuchs , mit dem Coati und dem hernach⸗
folgenden Wolfsbaͤren in eine Claſſe .

S 7
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Der Dachs hat bey dem erſten Anblick
die Geſtalt eines kleinen Baͤren , der Körper iſt
kurz in einander gedrungen . Die Laͤnge iſt drey
Schuh vom Maul bis zum Schwanze,er iſt ohngefaͤhr
acht und zwanzig Pfund ſchwer . Der Rucken
und beſonders der After iſt breit , der Hals kurz,
die Haare hart und lang wie Schweinsborſten ,
Auf dem Ruͤcken iſt die Farbe gran oder weiß,
von unten braun oder ſchwarz . Der Kopf iſt wie

am Fuchs , die Schnautze ſpitzig , die Backen ſind dick ,
uͤber dem Kopfe gehen ſchwarze und weiſſe Stri⸗

che . Die Augen ſind klein , die Ohren kurz und

rund . Die Zunge , Naſe und Zaͤthne wie an den

Hunden . Die Voͤrderfuͤſſe kurz , dick , unten breilt

mit fuͤnf Zaͤhen und ſehr langen Naͤgeln . Der
Schwanz iſt kurz , dick , ſtumpf, unten platt , und

mit gelblichten Haaren beſetzt . Er hat eine geraume

Nickhaut , welche die Augen faſt ganz bedecken
kann . Am After unter dem Schwanze , einen in⸗

wendig haarichten Beutel , dergleichen die Zibeth⸗
katzen haben , und worinne ſich eine welſſe Feuch⸗
tigkeit abſondert , die zwar einen etwas widrigen ,
jedoch nicht ſehr ſtarken Geruch hat .

Dieſes Thier iſt faſt allenthalben in ganz
Europa , beſonders in der Schweiz zu Hauſe , woh⸗
net in Waͤldern und zwiſchen den Steluritzen , auch
in Hoͤhlen unter der Erde .

Men giebt zweyerley Verſchiedenheiten an ,

naͤmlich eine mit einem Hundsartigen , und eine an⸗

dere mit einem Schweinsartigen Kopfe , die auchin
der Farbe der Haare unterſchleden ſeyn ſollen , wenn

man nicht den nachfolgen den Coati damit verwechſelt.
Wenigſtens beſchreibet auch Briſſon einen kleinern
weiſſen Dachs , mit kurzen Fuͤſſen und weiſſenNaͤ⸗
gelu , aus Neujork .8
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Die Dachſe ernaͤhren ſich von Kaͤfern Wuͤr⸗

mern , Inſecten , Wurzeln , Pflanzen , Froͤſchen ,

Maͤuſen , Kaninchen , Enten , Huͤhnern und andern

Geflügel , auch Obſt und Trauben . Den Tag uͤber

ſchlafen ſie , und des Abends kriechen ſie hervor ,

entfernen ſich aber nicht weit , die Stimme iſt fein ,

und ſie geben ein lautes Geſchrey , faſt wie die

Schweine . Wenn ſie auf Anhoͤhen oder Felſen ge⸗

jaget werden , ſtecken ſie den Kopf zwiſchen die Bei —

ne , und rollen wie ein Ballen herunter , um ge⸗

ſchwinde zu entwiſchen . Wenn ſie Spanferkel er⸗

wiſchen koͤnnen , ſchleppen ſie ſelbige lebendig in ihre

Hoͤhlen. Gegen die Hunde wehren ſie ſich mit ih⸗

ren Klauen und Gebiß tapfer . Sie lieben die

Waͤrme , und kommen bey rauher Witterung wenig

aus ihren Hoͤhlen/ ſondern leben von ihrem daſelbſt

geſammleten Vorrath . Zu Verfertigung ihres Ne⸗

ſtes ſammlen ſie Stroh , Blaͤtter und feines Reiſig ,

legen es vor ihrer Hoͤhle auf elnander und ſchieben

den ganzen Haufen mit ihrem Kopfe und Voͤrderfuͤſ⸗

ſen auf einmal hinein Sobald ſie von Dachshun⸗

den verfolget werden , kratzen ſie den Eingang ihrer

Hoͤhle hinter ſich zu . Das Welbchen iſt drey Mo⸗

nate traͤchtig , und bringt zu Anfang des Winters

drey oder vier Jungen . Sie werden alt , und zu⸗

letzt blind . Sie laſſen ſich ganz zahm machen .

Sie ſind ſehr fett das Netz iſt ein doppeltes
Gewebe voller Fettſtriemen , und ſa ſind auch die

Daͤrmer mit Fett umgeben . Der Magen iſt wie

ein Menſchenmagen gebildet . Die Daͤrmer ſind

duͤnn, und haben keinen blinden Darm . Die Leber

hat ſechs Lappen , die Harnblaſe iſt ſo groß wie ein

Gaͤnſeey . Die Ruthe iſt knochicht und vier quer Fin⸗

ger lang . Muralt fand bey einem Weibchen , daß
die Hoͤrner der Mutter bitz an die Nieren reichten .

Wenndas Fell herunter iſt , ſo riecht der Dachs nc
mehr
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mehr ſo widrig , und das Fleiſch ſoll gebraten ,
wie wildes Schweinfleiſch ſchmecken , wie ſie denn hin

und wieder als ein Wildpret gegeſſen werden . Die

Haare dienen zu Mahlerpinſeln . Die Sattler ge —

brauchen die Haut auf allerhand Art und zu den

Arzneyen kommt ihr Fett und Blut .

3. Der Coati . Urſus Lotor .

Es iſt von uns ſchon ohen ein Coatimonde ,
welcher des Linne Viverra Naſua iſt , beſchrieben
worden Jetzo aber werden wir ein Thier , daß zwar

jenem ziemlich nahe kommt , doch aber verſchieden

iſt , und bloß Coati genennet wird , beſchreiben .

Coati iſt eine indianiſche Benennung , wel⸗

che von den Schriftſtellern iſt behalten worden .

Von dieſen Thieren giebt es drey Arten , davon

die erſte , welche Mapach genennet wird , und

allhler Tab . XV. fig . 1. in Abbildung zu ſehen iſt,
in dieſer Stelle von dem Ritter , unter dem Namen

Urtus lotor angefuͤhret worden . Es iſt ihm aber

der Name lotor , das iſt Waͤſcher oder Ab —

ſpühler gegeben , weil es die Gewohnhelt hat , ſei—
ne Speiſen immer mit Waſſer abzuwaſchen .

Dieſes Thier iſt ſo lang wie eine Katze , aber

dicker . Der Kopf iſt breit , die Schnautze ſcharf ,
der untere Kiefer kuͤrzer als der obere . Die Augen

klein , die Ohren kurz und rund . Die Fuͤſſe haben
fuͤnf lange mit ſcharfen Naͤgeln bewafnete Zaͤhen,
die Voͤrderfuͤſſe ſind kuͤrzer als die hintern . An

den Fußſohlen keine Haare . Der ganze Koͤrper
mit einem langhaarigten dicken Pelz bekleidet , wie

die Baͤren , aber die Haare an den Fuͤſſen ſind kurz .

Der Ruͤcken iſt aſchgrau mit ſchwarzen Puncten ,
und

und
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und der Bauch rött lich , mit weiſſen Puncten.
Die Schnautze ſchmutzig weiß , uͤber die Augen ein

ſchwar zer Siri 0 Der Schwanz 4—
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hwanz . ) Die Voͤr⸗

um damit nach Art

Die Ruthe iſt mit ei⸗
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4 . Der Wolfsbär . Urſus luſcus .

Dieſer kleine Baͤr . nicht groͤſſer , als ein

Wolf , hat einen langen Schwanz , roſtfaͤrbigen

Pelz , braune & z; an der Stirn und an

der Seite , die Laͤnge herab einen e ichten Strich .

Die Beſtalt iſt theils einem Wolf , theils aber ei⸗

nem Fuchs aͤhnlich. Die Augen ſind klein und

ſchwarz, die Ohren kurz und rund , der Schwanz ,

mittelmaͤſſig lang, an der Wurzel ſcheinet derſelbe

duͤnner zu ſeyn als am Ende , weil unten kurze und

45 Ende lange Haare ſitzen . Die Schnautze und

die vier Fuͤſſe ſind ſchchwarz , die Stirn weißlicht ,

die Kehle ganz weiß , der ganze Leib
—braun , und der Ruͤcken von dunklerer Farbe . D

Kopftraͤgt das Thier niedrig , und ſteckt den

Ruͤcken in die Hoͤhe. Dem ohnerachtet ſchleſ ' t der

Bauch

Lebens⸗

art .

4 .
Wolfs
baͤr .

luſcus .

Kennzei⸗
chen .
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Bauch faſt auf der Erde , weil es die Voͤrder⸗

fuͤſe krumm ſetzt . Die Haare ſind lang und

ſanft .

Das Vaterland dieſes Thieres iſt Sudſons⸗
bay oder Meerbuſen , woſelbſt man groſſe und

kleine findet . Sie ſchwimmen und tauchen ſich

lange Zeit hintereinander im Waſſer . Diejenigen ,

die nahe an der Meeresgegend wohnen , leben vom

Wallfiſchaaß , die fich aber mehr Landwaͤrts ein

aufhalten , foeſſen alles , was ſie nur von eßbaren
Waaren finden⸗
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